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Egal, ob beim Grossproduzen-
ten oder auf dem Marktfahrer-
betrieb – Gewächshausflächen
werden aufgrund der hohen An-
fangsinvestitionen in der Regel
ganzjährig sehr intensiv bean-
sprucht. Aktu-
ell wird im Eu-
ropäischen
Forschungs-
projekt Greenresilient unter
Beteiligung vom FiBL und der
Agroscope untersucht, wie mit-
tels vielfältigerer Fruchtfolgen
in Folientunnels und Gewächs-
häusern die Bodenfruchtbar-
keit verbessert, Energie gespart
und der Pflanzenschutzmittel-
einsatz reduziert werden kann.
So zeigen Versuche aus Öster-
reich, dass zahlreiche Kulturen
wie Radiesli, Bataviasalat oder
auch Winterportulak und
Hirschornwegerich ohne Hei-
zung kultiviert werden können,
auch wenn es bis zu –10 °C kalt
wird. Mit dem Einsatz von ge-
eigneten Gründüngungsmi-
schungen wie beispielsweise
Winterwicken, Roggen oder Ei-
weisserbsen, Kleegrasdüngung
oder als Mulchschicht bleibt der
Humusgehalt und die Boden-
struktur erhalten, und es lässt
sich damit gleichzeitig ein Teil
des Stickstoffbedarfs der Som-
merkulturen decken. Ausser-
dem wird untersucht, wie sich
Mulchschichten, Gründüngun-
gen oder der Einsatz von saiso-
nalen und ganzjährigen Blüh-
streifen, Schädlingsregulation
in Gewächshäusern auswirkt.
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Diese und weitere Themen im Bio-Ge-
wächshausanbau werden an der Sommerta-
gung vom 7. August bei Agroscope in Con-
they VS angesprochen und mögliche Lö-
sungsansätze für Gross- wie auch Kleinst-
produzenten diskutiert. Infos und Anmel-
dung: www.bioaktuell.ch £ Agenda.
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Diversität in Biogewächshäusern fördern im Forschungs-
projekt «Greenresilient». (Bild: Agroscope)
